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JOB KARRIERE

bieten so genann-

te Management-

fächer an, um 

Kompetenzen wie 

Teamfähigkeit, 

richtiges Reagie-

ren in Krisensi-

tuationen etc. zu 

stärken. So lernt 

man auch an 

Massenuniversi-

täten die situati-

onsbedingte Anonymität zu überwinden und 

wird vom Einzel- zum Teamkämpfer. Eine 

Kompetenz, die für ein erfolgreiches Berufs-

leben essentiell ist. 

Wie praktisch ist die Theorie?
„Natürlich spielt 

das Fachwissen 

eine wesentliche 

Rolle“, beteu-

ert Mag. Gregor 

Herzog, MBA, 

Geschäftsführer 

von GS1 Austria, 

„eine gute For-

malausbildung ist 

einer von mehre-

ren Indikatoren 

für Qualifikation 

und erleichtert die Mitarbeiterauswahl.“ Oh-

ne die Kompetenz, theoretisches Fachwissen 

in der Praxis anzuwenden, verliert dieses je-

den Sinn. Daher spielen berufliche Referen-

zen bei Einstellungsgesprächen eine ebenso 

wichtige Rolle – hier muss man auch das Alter 

des Bewerbers berücksichtigen: „Die Ausbil-

dung spielt insbesondere bei unbeschriebe-

nen Blättern – also jungen Bewerberinnen 

und Bewerbern mit noch wenig Berufserfah-

rung – eine Rolle. Ältere Personen mit guten 

Referenzen gleichen nicht vorhandene Titel 

mit Referenzen wieder aus“, so Herzog. Die 

wahre Herausforderung liegt seiner Meinung 

nach woanders: „Es ist schwierig, in einer 

Bewerbungssituation rasch zu erkennen, ob 

die Charaktereigenschaften zu uns passen 

– wie dynamisch, innovationsfreudig oder 

selbständig ist die Person? Denn wir haben 

keine Ambitionen, den Charakter unserer 

MSC, Magistra, Bakkalaureat, Doktor, Mag. (Fh), Dipl.-Ing., Professor … die Liste an akademischen Titeln, die 
motivierte Studenten in Österreich erlangen können, ist lang. Neben der allgemeinen Verwirrung ob der 
Bedeutung und der Unterschiede der einzelnen Hochschulabschlüsse stellt sich auch immer öfter die Frage: 
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Ü
berfüllte Vorlesungsräume und 

überlaufene Massenstudien-

gänge sind zwei der Indikato-

ren, dass Österreicher gerne die 

Schulbank drücken. Auch die Zahl der Stu-

denten, die ihr Studium tatsächlich abschlie-

ßen (mag dies auch „nur“ mit einem Bache-

lorabschluss sein), ist im Studienjahr 2011/12 

auf 34.342 Abschlüsse weiter angestiegen. 

In einem hochgradig titelfixierten Land wie 

Österreich ein erfreuliches Ergebnis – oder? 

Wie wichtig ist ein Studienabschluss für die 

berufliche Karriere tatsächlich?

Jeder muss mit anpacken!
Mag. Alexander 

Ghezzo, Gründer 

und Geschäfts-

führer der Confa-

re GmbH - Anbie-

ter von Seminaren 

und Konferenzen 

- stellt fest, dass 

sich Titel in der 

Praxis als neben-

sächlich erwei-

sen: „Jeder soll 

mitanpacken und 

sich für das Ergebnis und die Qualität von 

Produkten und Dienstleistungen mitverant-

wortlich fühlen. Loyalität und Begeisterungs-

fähigkeit – das sind die Eigenschaften, die 

letztlich zählen.“ 

Vor allem in Krisenzeiten sind diese und wei-

tere persönliche Stärken wie Resilienz und 

Motivation essentiell für den beruflichen Auf-

stieg - der am Ende auch für den Erfolg ei-

nes Unternehmens steht: „Die Logistik muss 

nicht nur die inner- und außerbetrieblichen 

Waren-, Informations- und Geldflüsse ge-

währleisten, sie sichert durch ihre Kernaufga-

ben auch das Überleben von Unternehmen“, 

meint Günther Pressler, Logistic Manager bei 

der Salvagnini Maschinenbau GmbH und er-

gänzt: „In der aktuell volatilen Wirtschaftswelt 

wird die Bedeutung der Charaktereigenschaf-

ten von Mitarbeitern erst so richtig sichtbar!“ 

Lernfähigkeit und soziale Kompetenz zählen. 

Dies wird auch in der Ausbildung berück-

sichtigt, und viele Weiterbildungsprogramme 

Charakter vor Titel?

Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter 

grundlegend zu 

ändern, die wich-

tigsten Charak-

tereigenschaften 

müssen also von 

vornherein pas-

sen.” Nachträg-

liche Qualifikati-

on sei hingegen 

leichter möglich. 

Wichtig ist aber natürlich auch die Bereit-

schaft, das Fachwissen stetig zu erweitern. 

Dabei wird es eher Akademikern nachgesagt, 

für Weiterbildungen im fortgeschrittenen Al-

ter offen zu sein. Dazu Reinhard Botek, Key 

Account Manager der COS Group Austria: 

„Bei Berufseinsteigern ohne Titel liegt die Be-

reitschaft zur Weiterbildung neben dem Beruf 

signifikant unter der von Akademikern.“ 

Das Rezept zum Erfolg
Ein beruflicher Werdegang wie „vom Teller-

wäscher zum Millionär“ ist heutzutage beinah 

undenkbar. „Möchte man eine Führungspo-

sition erreichen, ist ein Hochschulabschluss 

bestimmt der beste erste Schritt“, so Ludger 

Schuh, Leiter des Geschäftsbereichs Inven-

tory & Supply Chain der INFORM GmbH 

sowie Mitglied der Geschäftsleitung. Nicht 

jeder Akademiker bringt jedoch die Charak-

tereigenschaften eines Geschäftsführers mit. 

„Trotz Ausstattung mit einem Titel stehen die 

Türen die Karriereleiter hinauf ohne persön-

liches Zutun keineswegs mehr automatisch 

offen“, so Botek. Eine „gesunde“ Mischung 

aus Fachwissen, sozialer Kompetenz und per-

sönlicher Motivationsfähigkeit ist das Rezept, 

das zum Erfolg führt. (AS)
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